
Suche nach COVID-19-Therapien: 
Professorin Dr. Leniger-Follert aus Hagen 
schlägt selbst entwickelte Methode vor

Kultur in Corona-Zeiten

Am 9. Januar kamen aus Wuhan Berichte, nach denen ein neuartiges Corona-Virus eine Lungen-
krankheit verursache. Es erhielt später den Namen „Sars-CoV-2“ und die Erkrankung nennen 
wir inzwischen „COVID-19“, sie sollte um die ganze Welt gehen und sie dramatisch verändern. 
Inzwischen lernen Ärzte und Wissenschaftler auf der Suche nach Impfungen und Therapien je-
den Tag dazu – unter anderem weiß man heute, dass es sich eben nicht um eine reine Lungener-
krankung handelt, sondern auch Gefäßentzündungen und Gerinnungsstörungen im ganzen 
Körper beobachtet werden. Einer der ersten, der darauf in Deutschland hinwies war übrigens 

Prof. Püschel aus Hamburg, der eine Zeitlang gegen die 
RKI-Empfehlungen Obduktionen von COVID-19-Patienten 
durchführte und wertvolle Erkenntnisse über die Krank-
heit dabei gewann. (Mittlerweile sind u. a. wegen Prof. 
Püschel die RKI-Empfehlungen zu Obduktionen übrigens 
geändert worden!).

Aus diesen neuen Erkenntnissen lassen sich auch neue 
Behandlungsansätze ableiten. Eine Möglichkeit ist nun 
von einer Hagener Ärztin, Frau Prof. Elfriede Leniger-
Follert vorgeschlagen worden. Sie hat sich seit Jahrzehn-
ten intensiv mit Mikrodurchblutungsstörungen beschäf-
tigt, und dazu eine spezielle Behandlungsmethode auf 
Grundlage von Magnesium-Infusionen und Sauerstoff-
Anreicherung entwickelt hat, die sie auch für COVID-19 
als geeignet einschätzt.

Sie selbst hat zwar noch keine COVID-19 Patienten mit dieser Methode behandelt, schlägt aber 
zusammen mit dem Fachpharmakologen Dr. Klaus Fehske den Hamburger Spezialisten vor, auf-
grund der deutlich verbesserten Durchblutung der peripheren arteriellen Blutgefäße mit diesen 
Magnesium-Injektionen eine erste klinische Vorstudie durchzuführen. Aus der Behandlung von 
inzwischen über 700 Patienten mit unterschiedlichen Durchblutungsstörungen wissen wir in-
zwischen, dass diese Magnesiums-Injektions-Methode fast nebenwirkungsfrei ist und die Durch-
blutung der kleinen Blutgefäße deutlich steigert. 

Da die Beobachtungen an COVID-19 Patienten andererseits gezeigt haben, dass es sich hier 
um eine entzündliche Erkrankung der Arteriolen im ganzen Körper handelt, bei der (fast) er-
wartungsgemäß auch das Kortison Dexamethason hilft, erscheint der Versuch sinnvoll, bei CO-
VID-19 Patienten diese Methode zumindest solange einzusetzen, bis die körpereigene Immun-
abwehr ausreichend reagiert ohne dass vorher wichtige Organe wie Lunge, Nieren und Herz 
dauerhaft geschädigt sind. 

Nachdem Frau Professor Elfriede Leniger-Follert aufgrund tierexperimenteller Voruntersuchun-
gen am Max-Planck-Institut diese Methode auch bei Menschen mit Gefäßerkrankungen seit nun-
mehr 15 Jahren einsetzt und wir sie pharmakologisch dabei begleiten durften, wäre es toll, wenn 
diese unterstützende Therapie aus Hagen nun auch weltweit COVID-19 Patienten helfen könnte. 
Wir werden Sie auf dem Laufenden halten.

Noch ist zwar unklar, in welcher Weise – aber auch für dieses 
Jahr ist wieder ein „EAT MY SHORTS“ Kurzfilmfestival in Hagen 
geplant, und zwar vom 5.11. – 7.11.2020.

Wo und wie wird sich noch zeigen – aber wir haben spontan auch 
schon jetzt auch für dieses Jahr wieder unsere Unterstützung 
als Sponsor zugesagt und wünschen Berhard Steinkühler von 
Herzen, dass diese besondere Veranstaltung auch 2020 wieder 
stattfinden kann, und allen Besuchern wieder gute Unterhal-
tung! Der Kartenvorverkauf hat schon begonnen  (www.eatmy-
shorts-festival.de).

Prof. Elfriede Leniger-Follert und 
Dr. Klaus Fehske regen eine Stu-
die zum Einsatz der von ihr ent-
wickelten Magnesium-Infusions-
Methode bei COVID-19 an




